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Mit 1. Mai
b°M»i ein neue« Abonnement ms die

„Mbachcr Zeitung."
die ̂  Pränumerat ions-Preis beträgt für
W ? ^ " 1- bis Ende M a i :
^ 2 unter Schleifen 1 fi. 25 kr.
I l n ^ ? ^ Haus zugestellt. . . 1 « - «

^'"pwr abgeholt - .. 92 «
A N l ^ ' " l ' M l " bis Ende Jun i :
Für 2 ""er Schleifen 2 si. 50 kr.
^ ^ H ^ z u « c h e U . , , - 2 „ - , ,

Amtlicher Theil.
Recht's/' U"b k. Apostolische Majestät haben mit
3 > n H " Entschließung vom 14. April d. I . dem
ll, Le>>,,,'̂  uud Vorstände der Steueradministration
^erten!^ Ferdinand P r u s von W i e ö k o w s l i in
lichen ^ ? ' ^ ^'"kr vieljährigen treuen und ersprieß-
vbersi^., "lUeistung den Titel und Charakter eines
zeiuht 'Mhes taxfrei allergnädigst zu verleihen

D u n a j e w s t i m. p.

zudenFal,, A g i o z u s c h l a g
" " ^ ' und Frachtengcbüren auf den österreichi.

Al,H scheu Eisenbahnen.
! " Ag'o?^? l- Ma i 1882 ab wird bis auf weiteres
biileil du« Z "3 !llr die in Silber ausgedrückleu Ge-
« Hledur3^ ^ " Eisenbahnen n icht emgehoben.

^llorlfof, ^ lvud jedoch auch wie bisher die im
^ftroc u, bestehende theilweise Erhebung eines
^lgut^?^'^uschlages im Personen-, Gepäck- und
berichtt t,re ^ " ^ ^ ^ " " ' Süobahngesellschaft nicht

^'en am 25. Apri l 1882.

^ i ä w ^ ' " " 29. April 1882, wurde das V. Stück des
" " i U trainischen Üandesgesetzblattes ausgegeben

<V^«»»I> «,,.°r
l,u,., .^undmllchliilg des I. k. LandeSpräsidenten in Krain
slov,,^ ^ l i rz 1««!i, Z. 343/i>l., mit Berichtigungen des
H e ' n ^ " ' Textes der zum Fischcrcigesetze erflosscnen
(L 3 ^ n g vom 28. Dezember 1881, Z. 2263/pr.,

^ ^ " l . Nr. 18);

Nr. 13 die itundmachung der l, l. Landcsregirrunq für Krain
vom 17. April 1882. Z, 3379. brtlch'cnb dic Eibesablcgung
des autorisierten Civilgcometers Benjamin Vacano.

V o n de r R e d a c t i o n d e « L » n d e s g e s e t z b l a t t e S .

E r k e n n t n i s .
Das l. l. Lanbesgcricht als Strafgericht in Prag hat aus

Antrag der l. l. Staatsanwaltschajt mil dem Erkenntnisse vom
12. April 1882, Z. 10317. die Writcrverlucitung der Zeitschrift
„Präger Pilante Blätter" Nr. 5 vom 8. April 1882 wegen des
Artikels, beginnend mit „i!nst und Wonne , . " und endend
„mit Hindernissen", dann wegen dcs Artikels, beginnend mit
„Warum lieben Sie . . " nnd endrud mit „Auseinandersetzun-
gen kam", nach 8 516 Tt. G. verhole».

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das unga-

rische Amtsblatt meldet, dem Ofener israelitischen
Frauenvereine 100 si. und für die griechisch-katholische
Gemeinde in Szent-György.Abläny 150 f l . zu spenden
geruht.

V o n den Delegat ionen.
S c h l u s s s i t z u n g d e r D e l e g a t i o n d e s u n -

g a r i s c h e n R e i c h s t a g e s .
Präsident: Se. Eminenz Cardinal H a y n a l d .

Schriftführer: Georg v. M a j l u t h.
Seitens der gemeinsamen Regierung sind an«

wesend: Ih re Excellenzen die Herren Minister Graf
K a l n o l y , Graf V y l a n d t . R h e i d t und von
S z l ä v y , die Sectionschefs von K ä l l a y , Baron
F a l k e , v. M i r e y und L a m b e r t , Hofrath von
S z e n t ' G y ö r g y i , Contreadmiral Frech. v. P ö ck,
Fregattencapitän v. G ä a l und Oberstlieutenant von
P ü p a y.

Die ungarische Negierung ist vertreten durch Ih re
Excellenzen den Herrn Ministerpläsioenten v. T i s z a
und Minister Baron O r c z U .

Se. Excellenz der gemeinsame Finanzminister
von S z l ä v y überreicht die Allerhöchst sanctionierten
Beschlüsse der Delegation und spricht der letzteren im
Namen Sr . Majestät wie der gemeinsamen Regierung
ken Dank für die entwickelte Thätigkeit aus.

Nach Promulgierung der Beschlüsse nahm Präsi-
dent Se. Eminenz Caidlnal H a y n a l d das Wort,
um in einer schwungvollen Schlussrede die Thälig'eit
der Delegation dahin zu charakterisieren, dass sie sich
die Bedürfnisse des Reiches und die Förderung seiner
Ziele vor Augen gehalten, aber auch »m Sinne weiser

Sparsamkeit die übernommenen Lasten zu erleichtern
gesucht habe. M i t einem Hoch auf Se. Majestät den
K a i s e r , in welches die Delegierten mit lebhaften
Eljen-Rufen einstimmten, schloss der Präsident die
Sitzung und die Session.

Vom Neichsrathe.
I m A b g e o r b n e t e n h a u s e tagten am 27. d. M .

mehrere Ausschüsse. Der Budgel-Ausschuss zog die
Nachtragscrroile zum Voranschläge des Ministerium?
des Innern für die Durchführung der Bestimmungen
der tz§ 7 und 10 des Rmdcrpest.Gesehes in Be-
rathung und bewilligte den angesprochenen Credit nach
Annahme eines Abstriches von 13,550 fi. im Ge-
sammlbetrage von 258,800 f l . Die Regierungsvorlage
über die Gebürenbefreiung der Verträge für die Karst-
aufforstung wurde unverändert und schließlich die
Regierungsvorlage über die Donau-Regulierung in
Niederösterreich mit einigen Aenderungen angenommen.
— Der Eisenbahn-Ausschuss verhandelte über die
Regierunasvoilage, betreffend die böhmisch-mährische
Transversalbahn, und beschloss, nach einer Erklärung
des anwesenden Herrn Hanoelsministers, dass die ein-
zelnen Strecken je nach ihrer Wichtigkeit successive im
Laufe der nächsten sechs Jahre ausgebaut werden
sollen, die Vorlage dem Abgeordneten Hladil zur
Berichterstattung zuzuweisen. Auch der Iustiz-Ausschuss
und der Gewerbe-Ausfchuss sehten ihre Arbeiten fort.

Wien, 27. Ap r i l .

(Orig.'llorr)

I m Eiscnbahnausschusse wurde Se. Excellenz der
Handeleminister bereits über den Präliminarvertrag
der Slaalsliahn mit Ungarn interpelliert, da diese
Angelegenheit das nachhaltigste Interesse erregt. Aus
der Antwort Sr . Excellenz gieng hervor, dass die Re-
gierung noch keine officielle Kenntnis von dem Ver-
trage habe, der übrigens, noch nicht definitiv festgestellt
zu fein scheint, dass sie aber gewiss alles thun werde,
um die österreichischen Interessen zu schützen. Es hätte
dieser Versicherung wohl gar nicht bedurft, denn ge-
rade auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens entwickelt
die gegenwärtige Regierung eine ebenso zielbewussle
und energische wie fruchtbringende Thätigkeit, die be-
reits nicht ohne wohlthätige Wirkung auf die poli t i-
schen Verhältnisse geblieben ist, denn es ist nicht zu
verkennen, dass sich angesichts der allen Stämmen

Jeuilleton.

""gin«! ^ l Stellvertreter.
"zahlung aus dem Nachlasse von K. N. Kaltenbsunner.

Das ' M . Fortsetzung.)
Ü^Uch tz^'A'Ue Gutachten des Vorgesetzten, wenn
2 liir d " K " U e mcht endgiltig se.n konnte, war
Vrrez " ? S lbstankläger ein großes Glück. - ein
'"Kren < ^ " > " r Vincenz; denn damit fielen alle
j . ^ a H ^ l m wider ihn.
sti^zuq 5 ? s ' ? " " seine Aussagen mit jenen Nnselms
^lNtel, s">.Heit und Oertlichkeit genau überein-
b» > k 6 , . b°s von Vincenz Erzählte nur als
3 " " s ^ l ' n,cht von ihm hervorgerufener Nauf-
V ^ v e ^ ^ausstellte und gegen ihn auch sonst

«r von«, « " " s . so wurde der Äefchlufs gefasst,
beende u „ " ? ^ l" ien Fuß geseht werde.
>3^ t tonnte jedoch keineswegs al«
" 2 , e s Mit !! " " d e n . Zur Erforschung der Frage,
t i?6tei l s«, ?em verschwundenen Gelde des Ver-
^ "och' . k'n Bewandtnis habe," blieb dem Ge-
heb.kell. E " ^ ^be i t . eine Menge von Zweifeln,

F " iib^a 2U"2e" " "d darnach zu treffenden Er-

ä ^ ' ? c h ^ 3 " ^ dauerte deshalb ..bis auf wei.
^elüsse"' " ' " " " z aber wurde den folgenden

T ie f ^ roare ^ " B e f r e i t e .
llcllt/ ^chliee " i , ,?'5 Weihnachtsfeiertage gekommen.
îcht ^"richte c!k ^as ganze Thal und strenge

l Ireih'.T'-'Vincenz begrüßte mit Jubel das
" " . Herzlich empfangen und für bitteres

Unrecht von allen bemitleidet, erschien er wieder unter
seinen Bekannten. Aber wie erstaunte und wie heftig
erfchrat er, als man ihm — vielleicht mit Uebertrei-
bungen — erzählte, was sich mit Anselm zutrug!

I m Gefängnis hatte er nichts davon erfahren.
Tiefsinnig dachte er darüber nach, wie der Tod

Stolbermayrs mit seinem rechtschaffenen Freunde im
Zusammenhange stehen konnte? — Das traurige Er-
eignis war ihm umso unerklärlicher, da er Anselm an
jenem Tage auf dem Pyhrn nicht gesehen und letzterer
eines Begegnen« mit dem Bauer nicht erwähnt hatte,
als Vincenz am Morgen nach dem Verunglücken Stol-
bermayrs zur Unterredung mit ihm nach Spital ge-
kommen war. — Er wagte es übrigens nicht, bei an-
deren Leuten nähere Aufschlüsse zu erfragen. Nur
dunkel dämmerte in ihm ein Gedanke, den er um
seiner eigenen Sicherheit willen vor niemandem aus-
fprechen durfte. — Von dieser tiefen Unruhe erfüllt
und von der heißesten Sehnsucht nach dem Wieder-
sehen Vurgls getrieben, umkreiste er in weiter Ent-
fernung das Häuschen, um einen Augenblick zu er-
spähen , wo er die geliebte Dirne allein treffen, nach
langer Entdehruug wieder ihres Anblickes sich er-
freuen und vielleicht von ihr Nachrichten über Anselm
erfahren konnte.

Erst am andern Tage gelang es ihm. Es war
das hohe Weihnachtsfest, und Veronica g'eng zur
Kirche, während welcher Zeit Vurgi das Haus hüten
musste, um nach dem Heimkommen der Mutter zur
Predigt zu gehen.

M i t wenigen Sätzen war Vincenz an der Schwelle
des Häuschens und in der Stube bei Vurgi.

Welch ein Wiedersehen voll Jubel und Thränen!
Was hatte Burai nicht alles zu erzählen, — von

dem Tage an, wo sie sich zum letzlenmale gesehen

hatten, und von all dem, was in der Zwischenzeit
Schreckliches geschehen war , und was sie von der
Mutter alles zu erdulden hatte. „Aber — was ist
mein Leiden gegen das deine gewesen! — Du
armer Vincenz!" rief sie einmal über das andere, —
„man sieht es dir an, wie tief du dich gekränkt hast!"
Dann liebloste sie ihn, als wollte sie ihm mit der
Hand der Liebe Balsam auf die Wunden der Seele
legen und ihm durch die Hingebung ihres ganzen
Herzens vergüten, was er Bitteres und Schmerzliches
erlitten. „Mein guter, lieber Vincenz! Ich habe
dich gleich von allem Anfang an für unschuldig ge-
halten, und dies ist gewiss eine Eingebung von Gott
gewesen."

Vincenz erkannte in dieser glücklichen Stunde,
wie innig ihn die seelengute Dirne liebte und wie sie
ihm unter allen Umständen das treue Herz bewahrte.
„Alles, was ich ausgestanden habe," rief er an ihrem
Halse au«, — alles ist in diesem Augenblick der
Seligkeit vergessen, du liebes, herzliebes D i rnd l l "

I m Gennsse ihres Glückes, das nur von sehr
kurzer Dauer sein sollte, erinnerte sich Burgi — indem
sie plötzlich ernst ward, - an Nnselm und seine drin-
genden Aufträge.

Vincenz kam ihr jetzt ebenso mit der hastigen
Frage entgegen, was sie denn von ihm wisse?

„Ach, lieber Vincenz!" sagte sie traurig, — ich
weiß dir auch keine ordentliche Auskunft zu geben;
nur fo viel weiß ich, dass wir uns aufs neue trennen
müssen!"

„Willst du fort?" fragte Vincenz betroffen.
Voll Betrübnis antwortete Vurg i : „Nicht ich,

sondern du! Höre, was mir Anselm auf die Seele ae>
bunden hat."

Hortfttzuna. !»lzt.)
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und Ländern gleichmäßig zugewendeten Fürsorge eine
Annäherung derselben vollzieht, welche nur Erfreu-
liches für die Zukunft hoffen lässt. Immer allge-
meiner wird die Erkenntnis, dass nicht nur aus den
nationalen Fehden und Conflicten nichts Ersprießliches
erwächst, sondern dass auch durch das Zusammen-
aehen der Völker und durch die gemeinsame Wahrung
der ökonomischen Interessen auf diesem Gebiete Vor-
theile errungen werden, welche manche politische Ent-
täuschung aufwiegen. Je mehr das Bewusstsein von
der Gleichartigkeit der Interessen zum Durchbruche
gelangt, desto mehr treten jene politischen Fragen in
den Hintergrund, welche Anlass zu Differenzen geben.
Wir sehen, wie sich hinsichtlich der Zollfrage eine
Verständigung zwischen den widerstrebenden Interessen
vollzog und der Gegensatz zwischen Schutzzöllen und
Freihändlern beiweitem nicht so scharf zum Aus-
drucke gelangte, wie in anderen Ländern. War hier
eine Verständigung möglich, fo kann dieselbe auch nicht
auf dem politifchen Gebiete ausbleiben, wo es sich
thatsächlich mehr um Vorurtheile als um wesentliche
Gegensähe handelt. Denn die einzige Frage, welche
heftige Kämpfe zu entfesseln drohte, die Volksschul-
gesetz-Novelle, scheint von der Tagesordnung ver-
schwinden zu wollen, und es dürfte der jetzige Sessions«
abschnitt ausschließlich den bedeutsamen wirtschaftlichen
Vorlagen gewidmet bleiben, welche auf die ökonomische
Tntwicklung des Reiches von größtem Einflusfe sein
werden. Was von allen Patrioten aufrichtig erfehnt
wurde, scheint nun allmählich einzutreten, die Waffen-
ruhe zwischen den Parteien und der Beginn einer
ausschließlich den praklischen Fragen gewidmeten parla-
mentarischen Thätigkeit. Wenn auch betreffs dieser
Fragen Meinungsverschiedenheit herrschen möge, so
tonne sie doch nie zu so leidenschaftlichen Discus-
sionen Nnlass geben, wie sie bisher die Arbeitskraft
der Volksvertretung lahmten. Hier überwiegt eben das
Verbindende weitaus das Trennende, und ist man
sich einmal näher getreten und hat man gemeinsam ge-
arbeitet, dann wird auch die Erinnerung an einen
Streit verblassen, der ebenso sehr den Interessen wie
den innersten Gefühlen der Völker widerstreitet.

Zur Lage.
Das « I l l u s t r i e r t e W i e n e r E x t r a b l a t t "

schreibt anlässlich der Ernennung Sr . Excellenz des
Herrn Reichs - Kriegsministers Grafen B y l a n d t -
R h e i d t zum Feldzeugmeister: „Oesterreichs militäri-
sches Ansehen hat in der Zeit, während welcher Graf
Vylandt'Rheidt als Kriegsminister wirkt, in erheb-
lichem Maße gewonnen. Die Heeresleitung hat sich
vortrefflich bewährt, und unsere Truppen haben sich
den Aufgaben, die an ihre Leistungsfähigkeit gestellt
wurden, in der rühmlichsten Weise gewachsen gezeigt...
Das gröhle Verdienst während seiner ganzen militäri-
schen Carriure hat sich Graf Bylandt durch seine un»
ermüdliche und von gediegener Wissenschaft durchgei-
stigte Thätigkeit bei der modernen Ausbildung der
vaterländischen Armee erworben."

Der «Norddeutschen A l l g e m e i n e n Z e i -
t u n g " wird aus Wien geschrieben: „Man fängtauch
bei uns an, den Segen der Professoren- und Doctoren-
politik in allen Gliedern zu spüren, und gegen die
deutsch.liberale Opposition erhebt sich eine zweifellos
deutsche und liberale Opposition, welche durchaus nicht
geneigt ist. die wichtigsten politischen und volkswirt-
schaftlichen Interessen des Reiches noch länger einem
rechthaberischen Dünkel aufzuopfern, der seine Herrsch-
sucht am allerwenigsten durch seine Erfolge zu be-
gründen vermag."

Das „ T r i ester T a g b l a t t " erörtert in einem
längeren, «Das Schicksal erfüllt sich" überschrieben?«
Artikel die innere Lage. „Von der festen Ueberzeugung
ausgehend — so heißt es daselbst — dass Oesterreich
ebenso nur ein Freiheitsstaat sein lönne, als es im
Rahmen desselben gelingen lönne. allen Völkern der
Monarchie jene Garantien zu bieten, die sie zur freien
Entwicklung ihrer Individualität brauchen, hat der
Ministerpräsident ebenso energisch alle Lockungen rein
föderalistischer Tendenzen zurückgewiesen, als er anoerer-
seits den Muth hatte, dem Unrechte, dem Mangel an
nationaler Toleranz entgegenzutreten und so allmählich
einen wirklichen Ausgleich der Interessen anzubahnen.
Dazu brauchte es keines neuen Programmes, sondern
nur des guten Willens, dort anzuknüpfen, wo der kurz«
sichtige Egoismus früherer Gesehgeber abbrach. Graf
Taaffe führte sich mit jenen Worten ein, die Ludwig
von Orleans an die Spitze seines Manifestes stellte,
da er durch das Vertrauen des französischen Volkes
berufen ward, die Fehler und Unterlassungen des
knci6n r ^ i m s zu reparieren. „ 1 ^ cbarto «era 66-
L0i'mu.i5 uns v^rits" — und was bisher geschehen,
durch die Initiative oder im Einverständnisse mit der
Regierung geschehen, hatte nur den Zweck, die heute
von allen Parteien anerkannte Dezember-Verfassung

zur Wahrheit zu machen Für die vereinigte Linke
gibt es jetzt kein anderes Heil als in der Umkehr.
Sie muss den Gedanken der Versöhnung und Ver»
ständigung acceptieren. wil l sie als österreichische Partei
w Oesterreich «ine Zukunft haben.

Aus Ragusa
schreibt man der „Pol . <5orr.", dass der Correspon-
dent des „Manchester Guardian". Mr . E v a n s , und
der Iournalcorrespondent Gopcev ich in Freiheit ge-
setzt wurden und dass ersterer bereits nach Venedig
abgereist ist.

Ueber die Vorgeschichte des Erstgenannten und
seiner Verhaftung meldet unser Correspondent auf tele-
graphifchem Wege: „Evans hatte seit beiläufig drei
Jahren seinen Aufenthalt in Ragusa genommen. Er
machte sich durch häufige Ausflüge in die Herzegowina
und die benachbarten türkischen Provinzen bemerkbar
und äußerte unverhohlen seine Abneigung gegen die
österreichische Regierung, insbesondere in Betreff der
Occupation Bosniens und der Herzegowina. Als die
Bewegung in der Krivosije und im Öccnpationsgebiete
ausbrach, wurden häufig bedenkliche Zusammenkünfte
in feiner Wohnung beobachtet. Er galt allgemein als
ein gefährlicher Agitator und es wurde in der ruhig
denkenden Bevölkerung das Begehren laut. dass er
aus dem österreichischen Gebiete entfernt werde. Auf
Grund dieser Wahrnehmungen und mit Rücksicht auf
die in Dalmazien eingetretenen Verhältnisse beschloss
denn auch die politische Behörde wirklich seine Aus-
weisung. Ehe diese jedoch zur Ausführung gelangt?,
ergaben sich in einer bei dem Kreisgerichte Nagusa
gegen die österreichischen Staatsangehörigen Spiridion
Gopcevich und Georg Alexic anhängig gewordenen
Untersuchung wegen hochverrätherischer Umtriebe und
aus den bei diesen Beschuldigten vorgefundenen Schrift-
stücken und Correspondent« auch gegen Evans drin-
gende Inzichten der Betheiligung. Auf Antrag der
Staatsanwaltschaft erfolgte daher am 7. März die
Verhaftung desselben, und wurde diese Mahregel, so-
wie die Einleitung einer Voruntersuchung gegen den
Verhafteten wegen Verbrechens des Hochverrathes von
der Nathskammer des Kreisgerichtes in Ragusa be-
stätigt. Es lag gegen Evans vor und wurde durch
sein eigenes Zugeständnis bestätigt: dass er für die
Gemeindevertretung von Mostar eine Adresse an eine
fremde Regierung verfasst habe. in welcher die Be-
freiung von der österreichischen Verwaltung gefordert
und der Ausbruch revolutionärer Bestrebungen an-
gekündigt wurde. Es wurde ferner von ihm belMptet,
dass er einem Militär-Deserteur zur Flucht nach
Montenegro beigestanden, mit Bewohnern der Krivosije
einen aufreizenden Verkehr unterhallen und Geld unter
dieselben vertheilt habe. Die Erhebungen wurden mit
der möglichsten Raschheit betrieben.

Die Prüfung zahlreicher bei Evans und den beiden
anderen Beschuldigten vorgefundeneu Korrespondenzen,
die Schwierigkeit, die Zeugenvernehmungen unter den
jetzt in Dalmazien bestehenden Verhältnissen durchzufüh-
ren, bereiteten jedoch vielfache Hindernisse. Wenn nun
auch durch die erziellen Untersnchungsergcbnisse der gegen
Evans obwaltende Verdacht nicht nur nicht behoben,
sondern vielmehr außer Zweifel gestellt wurde, dass
sein Verhalten durchaus nicht den Pflichten entsprach,
welche auch ein Ausländer in einem fremden Staate
zu erfüllen hat: erachtete die Staatsanwaltschaft den-
noch, dass die vorliegenden Beweise zu wenig gvund-
hältig seien, um die Erhebung einer Anklage wegen
Hochverrathes oder die längere Fortdauer der Unter-
suchungshaft zu rechtfertigen. Auf Grund dieser Auf'
fassllng erklälte die Staatsanwaltschaft in Gemäßyeil
des tz' 109 St. P. O. . dass sie das Begehren nach
strafgerichtlicher Verfolgung des A. I . Evans zurück«
ziehe und es wurde derselbe fofort am 23. Ap>il aus
der gerichtlichen Hast entlassen.

Durch die voranstehenden Mittheilungen berich-
tigt sich die in einigen Blättern enthaltene Notiz, dass
Herr A . I . E v a n s auf Weifung des Justizministeriums
freigelasfen worden fei, von selbst dahin, dass das
Justizministerium zwar selbstverständlich von der Ein«
leitung und den Ergebnissen der gegen Evans durch,
geführten Erhebungen Kenntnis hatte, dass es aber
einen Auftrag zur Einstellung der strafgerichtlichen
Verfolgung nicht ertheilt, sondern es den nach der
Slrafprocess-Ordnung berufenen Organen überlassen
hat. ihr Amt nach dem Gesetze und auf Grund der
Untersuchungsergebnisse selbständig auszuüben.

Eröffnung des deutschen Reichstages.
Am 27. d> M . wurde i n A e r l i n der deutsche

R e i c h s t a g durch den Slaatssecretä'r Herrn von
A ö t t i c h e r mit folgender Rede eröffnet:

Geehrte Herren! Se. Majestät der Kaiser und
König haben mir den Auftrag zu ertheilen geruht, die
Sitzungen des Reichstages zu eröffnen.

Die gesetzgeberischen Aufgaben, für welche Ihre
Thätigkeit in Anspruch genommen wird, sind Ihnen
bereits durch die Allerhöchste Notschaft vom 17. No-
vember v. I . an das Herz gelegt worden. Die Reichs»
gefetzgebung hat die Bestrebungen zur Abhilfe so-
cialer Schäden, welche die kaiserliche Bolschaft in
Aussicht nimmt, mit dem Gesetzentwürfe über Ver-
sicherung der Arbeiter gegen Unfälle bcgunnen. Aus
den vorjährigen Berathungen des Reichslagcs über
diesen Gegenstand haben die verbündeten Regierungen
den Anlass genommen, ihre frühere Vorlage einer Um-

gestaltung zu unterziehen. Die gegen die f A " '"
Aussicht genommene Reichs-VerstcherungsanstM n

hobenen Bedenken haben dabei insofern BellMW
tigung gefunden, als die Unfallversicherung der Uro"
ter nunmehr auf eine corporative und genossenM!
liche Organisation der in Betracht kommenden mo"
striellen Betriebe gegründet werden soll. Der we ey
entwurf gewährt den industriellen Verbänden u n v ^
nossenschaften eine auf die Verhütung von Vetne^
unfällen gerichtete Autonomie. Er geht von dem "
streben aus, die verwaltende Thätigkeit l humM s,
localisieren, die finanzielle Belastung dagegen ^
möglichst breite Unterlagen zu vertheilen. Ellie n ^
wendige Ergänzung finden die Ihnen auf b ^ / "
biete vorzulegenden Mahnahmen in einer andem
tigen Regelung der jetzt bestehenden Hilfskassen-M 1^
geoung und in der beabsichtigten Ausdehnung d̂ r l "
tenversicherung. An Stelle des bisherigen bedingten »"^
Ihnen die Einführung eines unbedingten Zwange» i
Versicherung gegen die wirtschaftlichen Folgen
Krankheitsfällen für alle Arbeiter vorgeschlagen lver° '
für welche die Durchführung dieser Maßregel mW"
erscheint. . . .m i t

Seit Jahren ist in allen Theilen bes R e M » ^ ,
steigender Dringlichkeit das Bedürfnis nach "ner ^
Vision der über den Gewerbebetried im Uinherz'ey
geltenden Vorschriften der Gewerbe-Ordnung H"
getreten. Die Verbündelen Regierungen haben beschul! ̂
Ihnen einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch we ^
die Gewerbe-Ordnung in dem Sinne abgeändert n> e
dass den mit dem Gewerbebetriebe im Umherziehen
dem Gebiete der öffentlichen Sicherheit. O l d n M "
Sittlichkeit verknüpften Gefahren wirksamer als o>»i
begegnet werden kann. . ^ ^ ,

Auf dem Gebiete der Steuerreform hat die/l h.
höchste Botschaft vom 17. November v. I . d" ^
schaffung drückender directer Landessteuern u'w ^
Zuschläge in Aussicht genommen, durch welcye
meinden und andere Communalverbände biöyel ^
nöthigt sind, den harten und ungleich wirkenden «^ ,
dieser Steuern zu verstärken. Dlese wohlmeinend,^
sicht zu verwirklichen, kann nur dadurch ernwli^
werden, dass das Reich sich in die Lage b rmß ' ' ^
Matricularbeiträge zu verzichten oder die bisher ^
erforderlichen und ev'Nlnell auch höhere Betrage
einzelnen Staaten herallszuzahlen, damit sie zur ^ ,
Minderung der Landcs» und CommunalsteuerN ^
fügbar werden. Wenn ein Bedürfnis hiezu tie» ^
Emzelstaaten und ihren Communalvel bänden ,^
empfunden würde, so läge auch kein Anlass v ^ ' ^ „ ;
Erhöhung der indireclen Reichseinnahmen zu erjttt ^
ist ein solches Bedürfnis aber vorhanden, so l a l ^
nur durch größere Ergiebigkeit der indirecten ^
nahmöquellen des Reiches befriedigt werden, ^ ^ i i l
bündeten Regierungen sind von dem Vorhände^

! des Bedürfnisses überzeugt und beantragen ^ r W ^
, der Reichseinnahmen, um ihren Unterthanen «?»
, erleichterungen gewähren zu können. .^ F

Unter den zur Besteuerung durch das "^Me>
eigneten Gegenständen steht der Tabak in erster ^ ,
Nicht hierüber, sondern nur über die Form, ' ^ l l
chcr eine höhere Besteuerung dieses OelMls^e
herbeizuführen sei, gehen die Meinungen im ^ ^
auseinander, und wird eine Entscheidung dur^ ^
Gesetzgebung herbeizuführen sein. Die Mehr^' ^
verbündeten Negierungen hält die Form des ^^'^lck
für diejenige, welche die Interessen der lllinsuw gss
und der Tabakbauer am meisten schont und da ^ ,
Ergiebigkeit alle anderen Formen der Besteuerung ŝi
trifft. Sie würde daher zu anderen Vorschläge ^
übergehen, wenn sie die Aussicht auf Zust imMU^l
Volksvertretung zum Monopol auszugeben ge> ^
wäre. Wenn die Reichsregierung weder in ^ ^
noch in der anderen Form Aussicht auf die «> sie
gung höherer Neichsemnahmen Hütte, so tv»n ^,
mit Bedauern und zum Schmerze Sr . 2 1 ^ ^ " f^
Kaifers für jetzt auf die Reformen der S te« " " ^ , !
sung des Reiches und der Emzelstaalen ve« F
müssen, welche als ein Bedürfnis der Bevo^ ĉ
von allen Regierungen feit Jahren erkannt u>^. ^ B
Botschaft vom 17. November v. I . von Sr. ^ >
dem Kaiser verheißen wird. . ^ ĝ

Die mit der Anwendung des Z o l l t a r i f s ^
machten Erfahrungen haben für die Mühlen» stl
die Gewährung einer Ausfuhrerleichterung " ' vel
einige andere Productionszweige eine Aenderu ^
Tariffähe als wünschenswert ergeben. EL " " " M
daher der Entwurf eines Gefetzes hierüber ""
werden. «,.,schloŝ

Ein zwifchen dem Reiche und Brasilien aM 'Me ' '
ner Consulcnvertrag wird Ihrer Verfassung«"
Beschlussfasslmg unterbreitet werden. » fahc^

Die auswärtigen Verhältnisse des Nciche» ' . o,c
fort, nach jeder Richtung hin das Vertrauen ^
Dauer der friedlichen und freundschaftliche"^ ^
gen zu rechtfertigen, von denen die A l ler tM!
schaft vom 17. November v . J . Zeugnis al)ie! ' ^

Je größer die Tragweite dcr Arbeite» ' ' ^ r ^
Sie, geehrte Herren, erwarten, desto mehr . ^be'!,
die verbündeten Regierungen, dass es I h r " y> " t>>
den Thätigkeit mit Gottes Hilfe gelingen w sill
großen Aufgaben, um die es sich handelt, ^
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und s ° ' " ^ ' " " " g unserer nationalen Einrichtungen
s ' " ^ d l e gedeihliche Entwicklung des Vaterlandes
^ 3 ° ^ u Lösung entgegenzuführen. I m Namen der
M ? . ? ? Negierungen erkläre ich auf Befehl Seiner
N e t ^ ^ " 2 und Königs den Reichstag für

Aus London
w'rd unter dem 26. Apri l gemeldet: I m U n t e r -
m " ' / beantragt Redmond die zweite Lesung der
NM^e zur irischen Landacte und betont, dass die
' Wenigkeit, die letztere zu amendieren, jetzt all-

die V l ! ^ " " " i tverde. Gladstone nimmt gern an, dass
»inn?» ^ authentische Ausdruck des Wunsches Red-
siibr.. " ^ bessen Genossen sei. die wirksame Aus-
l luw? ^ ^"ldncte zum Behufe der Wicderherstel-
über ^ " lblmng in I r land herbeizuführen, er könne
der A 5 ^ " ^ Lesung nicht unterstützen, weil er an
s^.M'cht festhalte, dass jede Störung der Wi r t .
heute ^ ^andacte nicht erwünscht sei. Er wolle
Vtaks, < °us bie etwa in dieser Saison nöthigen
I M » , iur Aufrechterhaltung der Ordnung in J r .
eine n ? ? " ' Die Frage der Pachtrückstände erheische
dulH/"llsche Erwägung und die unparteiische Lösung
siM« Parlament in dieser Session unter Verück-
^ ^ aller Interessen. I n Betreff der Frage des
die N '- " Pachtgüter durch die Pächter werde sich
y. "rgierung bei Gelegenheit der Vcrhandluug des
Hofs,,,? ^"nths aussprechen. Diese B i l l sei der erste
^ l ""gsstrahl in dem dunklen Zustaude. denn. ob-
Neri>,„. " " der Macht des Reichsgerichtes nicht den
H'va, !,' Geisel ^ge. glaube er doch. dass der
Er,'Z °k"l Geiste der Verfassung gänzlich fremd sei.
befried, ! ernstlich, dass die Vervollständigung der
parlc,,,, ! Gesetzgebung als Schluss der wichtigen
"nt> ^ '"A' lchen Arbeiten die Wohlfahrt, der Friede
^ ^ e Glückseligkeit Ir lands seien.

Aus Petersburg
Apli'^ <)'/'"" der ..Wiener Abendpost" ui'term Listen
serz s^5"> besonderen V^fchl Sr. Majestät des Kai«
l'u»cin< ^ ^ 'n Vergessenheit gelommene Verord-
tvoi'de^ ^"^, ber Zeit des Kaisers Nikolaus erneuert
^suietcn ^''^ verbietet Oeiieralen und anderen
nniuärisH ^^'l'sche Reden zu halten, da dies mit der
? " a i , d ^ n ? ^ ' p l " l nicht zu vereinigen ist. Nach
oirlis^. h^. ".erordnung ist es sämmtlichen im Staats«
^"lilie nü ^k" Personen untersagt, über admini«
vder U . f " überhaupt politische Zustände Aufsätze
l̂ ler N ^ Publicieren, ohne vorher die Erlaubnis
teneln ^^hlen eingeholt zu haben. Beide Maß.
belsjä ^^den zweifellos dazu beitragen, um Miss«

^ ̂ »isse und Aufregungen zu vermeiden,
d^. "er Collegien. Assessor Trubnikoff. früher Re-
^hei^ ^ " ^ ^ "9Z eingegangenen Börsenzeitung, dann
l>î '̂khmer an einer Telegraphen-Agentur und zu-
lich / ' " Ministerium des Innern angestellt, gab kürz-
^ lv in^ ^"schüre heraus, in welcher die Deutschen
I,„ ">g angegriffen wurden. Der Minister des
Hirec, ^ sofort, Herrn Trudniloff durch den
""en n> ^.^ Pressverwallung, Fürsten Wäsemsky,
hlllt^ ^ " ^ e i s zu geben, nicht allein wegen des I n -
^llbnif « "wähnten Broschüre, sondern auch, weil
lalch>,i " n ^ erdreistet hatte, dieselbe ohne Er.
^ren ^ Censur und seiner Vorgesetzten zu publi-
denl D, l ^ ^ ' ^ wurde Trubnikoff ohne Pension aus

Di/ ' l? Atlassen und die Broschüre vernichtet.
V d e ^ v ? k " " " " g alter Controlmaßregeln hinsicht-
"l>s^/.sF^1e von Ausländern hat Veranlassuug zu
? clufa,f Kniffen gegeben, welche in irriger Weise
Hl N " ' ^ . wurden, als ob die Regierung die Ab-
^lder N» ^ ' ^ lebenden Deutschen, Unterthanen
s> ese A ^ ? ^ " ' i " ungerechter Weise zu maßregeln,
'^llich ^ ' ? ^ ' ? in keiner Wcise vorhanden, und hin«
c> Una^7°^"" l )ä l tn isse bleibt alles beim alten,
i ^ t t n « 7 « ^ " von Seite des Ministers des
Ver l v i ^ ffe"en Vorsichtsmaßregeln haben doch
s^°lien ^^"^ Osternzeil Iuden.Versolgungen in
^ttall di^ 3 ' " Chersonfchen stattgefunden. Da
^ Nlche " "ppen bereit standen, war es möglich.
?chuidia»„ ' " ^ " ^ r Zeit wieder herzustellen. Die
. verlas. ! " " ^ betrunkene Arbeiter und Bauern,

d/^en K . und sehen einer strengen Bestrafung
3 ^d'm ^ "d iesen Hetzereien steht die Ermordung
^ t t s ^ . 'profsiannitowa in der Eolonie Dobroe bei
"''Llückli^? ' " Zusammenhange. Die Mörder der
ei^t ' . der . ' / ' " Jude ans Balta Namens Vala-
^ hebra^^"^lsche Unterthan Feldmani, (ebenfalls
3^en ^ und ^ r polnische Bauer Olschewsky.

^Net i , ! . e ehl des Ministers des I»nern einem
'., ^ 3 ^"bergeben.
ln.,. ^slan 3 ' ^ ^ " "on Minenausfindungen sowohl
tz''krstl„d»,,""^. " ' f der Nikolai-Bahn sind vollkom-
du^°"sgchä^ ' "^ b°äu gab der Kanal unter dem
Nick? ^"chlam , ^"'^ der Station Spirowo, welcher
>>' ^^schlos,? " der beaufsichtigenden Gendarmen
hiw, 2k°u 8 9 ^ " ' Ebensowenig ist es wahr. dass
h ^ l s a h r t w Keiler, welche in der Kathedrale zur

' deltas" " l ä (der Krönungskirche) beschäftigt
>'" wurden. Die Restaurierung dieser

berühmten Kirche, welche in den neunziger Jahren des
15. Jahrhunderts der berühmte Bologneser Aristotile
(Fioravanti) nach dem Muster der Kirche zu Wladimir
(an der Kliasma) erbaute, ist längst fertig.

Das Kreml-Palais wird morgen wegen der Re«
paraturen gänzlich gefchlofsen. I n der Granawotaja
Palata (der Audienzhalle des Kaisers) hat man den
Kalk von den Wänden entfernt und Spuren der Fresken
gefunden, welche aus der Zeit des Zaren Feodor I va -
nowitsch. des Letzten aus dem Nurit'schen Hause, stam-
men und verschiedene Scenen aus dem alten Testa«
mente, auch Großfürsten und Zaren, darstellen. Dies
soll nun alles so wieder hergestellt werden, wie es
zur Zeit des Zmcn Alexei Michailowitsch (Vaters
Peters des Großen) war.

Für die Controle während der Krönungszeit
werden die umfassendsten Maßregeln getroffen, so dass
es verdächtigen Personen unmöglich sen, wird, sich ein-
zudrängen. Die sämmtlichen zwölf Adelsmarfchälle des
Gouvernements Moskau haben sich beim Gouver«
nements-Adelsmarschall Grafen Bobrinsky gemeldet,
um Se. Majestät den Kaiser zu bitten, ihre Dienste
für die Sicherheit der Zustände während der Klönung
anzunehmen. M i t einem ähnlichen Gesuche haben sich
die Petersburger Adelsmarschälle angeboten. Se. M a -
jestät hat danken lassen, und werden der Adel sowie
die Moskauer Hausbesitzer nebst ihren Arleltschiki
(Handlunijsdienern) zur Aufrechlhaltung der Ruhe, nach
den Anordnungen des Ministers des Innern, mit ver-
wendet werden.

Einen guten Eindruck machen die Verordnungen
des Hofministers Grafen Woronhofs-Doschloff, wonach
die Abgaben für Privatthcater. Concerte u. s. w.,
welche unter dem Regime des Grafen Adlerberg und
des Baron v. Küster zum Besten der Kasse der Hof«
theater in ziemlich drückender Weife erhoben wurden,
abgeschafft si»d.

Die Errichtung eines General-Gouvernements der
Sleppe >st nun beschlossen. Es umfasst das westliche
Siblllen nebst den Gebieten von Akmolinsk und Semi-
palatinsk und reicht bis zur chinesischen Grenze. Die
Civiluerwaltung bleibt aber unter der Oberleitung des
Ministeriums des Innern. Der Generalgouverneur
Kolpalowski, welcher in Sibirien geboren ist und die
localen Verhältnisse genau kennt, ist zugleich mit der
Leitung der diplomatischen Verbindungen mit China
betraut worden.

Generallieutenant Tschernajeff ist auf dem Wege
nach Taschkent, um den schwer erkrankten General«
Gouverneur von Kaufmann zu ersetzen.

Gerichtssaal.
W i e n . 27. Apri l .

( D e r R i n g t h e a t e r « B r a n d . — Vierter
Verhandlungstag.) Wie bisher war auch heute der Ver«
handlungssaal mäßig von Zuschauern besucht. Die.Ver-
handlung begaun präcise 9 ^ Uhr.

Der Präsident theilt imt, dass er über Wunsch
'des Vertheidigers Dr. P i c h l und mit Zustimmung
des Staatsanwaltes Herrn Dr. Ritter v. N e w a l d
gestattet habe, der Verhandlung bis zum 30. d. M .
fern zu bleiben, weil auch das inzwischen vorzuführende
Beweismateriale sich nicht auf die Anklage gegen Dr.
Newald bezieht.

Sodann wurde mit der Vernehmung des tech-
nischen Personales im Ningtheater fortgefahren. Der
Theatermcister W e b e r , früher am Prager Landes-
theater, führte Klage, dass er nicht genug Räumlich,
leiten sür die Decorationcn gehabt habe, so dass die
Coulisse und der Schnürboden gefüllt waren. Er ver-
sichert auch, dass der Feuerwehrdienst nicht ordnungs-
mäßig versehen wurde, und dass er Nitsche oft vor
dem gefährlichen System dcr elektrischen Zünder ge-
warnt habe. J ä n n e r sagt dem Zeugen Freundlich«
leiten über seine fachliche Wirksamkeit, macht ihm jedoch
zum Vorwurfe, dass derselbe cs unterlassen habe, die
unbenutzte,, Decoralluiien in einem Magazine unter«
zubringen, das als Tischlerwerkstätle und zugleich zur
Aufbewahrung von Prospecten dienen sollte. Er drückt
serner seine Ueberzeugung aus, dass der ungeheuere
Gasdruck, der sich schon in der Matinee beängstigend
bemerkbar machte, an der Katastrophe Schuld trage.
Sachverständiger F u n k bittet um CunstatierUng des
Gasdruckes an diesem Tage durch die GasgeseUschaft,
was dcr Präsident zusagt. Der Theaterdiener P e r l i s
erzählt, das« er nach der Entstehung des Brandes aus
dem Theater auf die Straße geeilt sei.

P r ä s : Was haben Sie dott gemacht? —
P e r l i s : Ich bin dort gestanden. — P r ä s . : Das
war sehr nützlich. (Heiterkeit.) Und was thaten Sie
dann? — P e r l i s : Dann bin ich fortgegangen. —
P r ä s . : Sie haben also gemacht, was alle Theater»
bediensteten thaten, sich nüinlich um das Theater nicht
mehr gekümmert. — Die Rauchfangkehrer H i m b e r a
und Drescher erklären, dass der' Wasserwechsel auf
der Vühue geschlossen und bei dem Wasserregulator
auf der Bühne niemand postiert war. sonst hätte der
Brand echlzeitig erstickt werden komm,. — Dcr
Theaterdiener M ü l l n e r sagt aus, dass, als er mit
einem Schlauche löschen wollte, es schon zu spät war
uud in der Garderobe schon ein Mann und eine Frau
schwarz da lagen. I n der Nachmittagssitzung wird

von mehreren Theaterarbeitern constatiert. dass der
Feuerwächter Josef S c h a g e r l , der Neffe der Frau
Geringer, wiederholt während der Vorstellungen be-
trunken war; der Commandant Geringer drückte dabei
die Augen zu. Die übrigen Aussagen enthalten ver-
schiedene Details von geringerer Wichtigkeit.

Hagesneuigkeiten.
— ( T r a u e r g o t t es d ien st.) Am 27. d. M.

vormittags um 10 Uhr hat in der Hofpsarrlirche zu
St. Nugustin für weiland Se. lais. Hoheit Erzherzog
K a r l ein feierlicher Trauergottestdienst stattgefunden.
Das Presbyterium war schwarz ausgeschlagen und mit
dem Wappen des verblichenen Erzherzoges geschmückt.
I n den Oratorien wohnten Ihre k. und l. Hoheiten die
durchlauchtigsten Herren Erzherzoge A l b r e c h t . Eugen
und R a i n e r dem Requiem bei. I m Mittelschiffe waren
Ihre Excellenzen die Herren Oberfthofmeister G. d. E.
Baron Piret und FML. Graf Messet), der Hofstaat und
die Dienerschaft Ihrer k, und k. Hoheiten sowie ein zahl-
reiches andächtiges Publicum anwesend. Gegen I I Uhr
war das Seelenamt zu Ende.

— ( G y m n a s i a ! . E n q u 5 te,) Am 27. d. M.
hielt die Gymnasial-Enquöte unter dem Vorsitze Seiner
Excellenz des Herrn U n t e r r i c h t s m i n i s t e r s ihre
zweite Sitzung ab. I n derselben gelangte ein der Com-
mission vorliegender Antrag zur Berathung, nach wel-
chem die Gymiiasialdirectoten zu verpflichten wären, wo
immer die Qualification der Lehrer es zulasse, die
humanistischen Fächer in den unteren Klaffen in der
Art zu vertheilen, dass dieselben in der Hand Eines
Lehrers, welcher mit seinen Schülern durch das Unter-
gymnasium aufzusteigen hätte, vereint würden.

— ( A u e r h a h n j a g d e n in S t e i e r m a r l . )
Se. königliche Hoheit Prinz August von Sachsen-
C o b u r g - G o t h a , welcher sich zur Auerhahnjagt, auf
seinen Besitzungen bei Schladming befindet, hatte am
25. d. M, das seltene Waidmannsheil. in einem Morgen
sechs Stück Hahnen zu erlegen. Vom 14. bis 26. April
hat dersellie 32 und darunter in drei Morgen zu-
sammen 15 Hahnen zur Strecke gebracht.

— ( S t i p e n d i e n f ü r V i a n u f a c t u r z e l c h -
n er.) Die „Wiener Zeitung" enthalt folgende Kund-
machung: „Zur Heranbildung von tüchtigen Manusactur-
zeichnern an der Kunstgewerbeschule des österreichischen
Museums für Kunst und Industrie in Wien sind vom
Ministerium sür Cultus und Unterricht drei Stipendien
im Betrage jahrlicher je 500 fl, errichtet worden und
erfolgt deren Verleihung zum erstenmale mit Beginn
des Studienjahres 1882/83. Aus die Verleihung können
Anspruch erhrben: I ) Künstlerisch entsprechend vor-
gebildete Bewerber, welche jedoch auch die Verpflichtung
übernehmen müssen, gleichzeitig mit ihrer artistische,!
Weiterbildung oder nach derselben an der Lehranstalt
für Textilindustrie in Wien sich die einschlägigen tech-
nischen Kenntnisse, soweit dieselben für einen Manufactur-
zeichner erforderlich sind, anzueignen, oder 2 ) solche
Bewerber, welche mit den erwähnten technischen Kennt-
nissen schon ausgerüstet sind und welche in künstlerischer
Beziehung mindestens eine Vorbildung besitzen, auf Grund
deren ein erfolgreicher höherer artistischer Unterricht mög»
lich erscheint. Diese Stipendien werden zu Beginn des
Schuljahres jedesmal neu verliehen. Die Verleihung
an einen und denselben Bewerber kann nicht öfter als
dreimal erfolgen. Die mit den Zeugnissen über die bis-
her in obiger Richtung erworbene Befähigung belegten
Gesuche um die Erlangung eines dieser Stipendien sind
bis 1. Jul i 1882 bei dem Vorsitzenden des Aufsichts-
rathes der Kunstgewerbeschule des österreichischen M u -
seums für Kunst und Industrie in Wien einzubringen
und im Falle des Anschlusses eines Armutszeugnisses
stempelfrei."

— ( D i e Leiche des P r o f e s s o r s I ö b s t l
a u f g e f u n d e n ) Wie die Bezirkshauptmannschast
Groß-Eiizersdorf der Wiener Polizeidirection mittheilt,
ist am 25. d. M. nächst Marlthos die Leiche de» seit
Charsamstag vermissten Professors der Lehrer-Mdungtz-
anstalt auf der Landstraße, Michael Iübstl. aus der
Donau gezogen worden. Die sanitätspolizeiliche Obduc-
tion der Leiche, an welcher keinerlei äußere Verletzun-
gen wahrnehmbar waren, wurde angeordnet. Einige An«
gehörige und Freunde Iöbstls haben sich nach Martlhuf
begeben, um die Leiche zu agnoscieren. Dem äußere
Befund? nach erscheint eS zweifellos, dass ein Sellisl-
mord oder Unglückssall vorliegt,

— ( A b e r m a l s e in T h e a t e r b r a n d . ) Aus
London wird gemeldet, dass das Prince-Theater >>:
Portsmouth am 25. d. M. morgens niedergebrannt ist.

— ( E i n e R e l i q u i e aus dem T e m p l r . )
Auf dem Schlosse Chautereine im Sarthe»Departemclit
hat man. wie der „Francis" berichtet, in einer m,t
Lumpen gefüllten Kiste eine Handschrift gefunden, die
sür verloren galt. Sie enthält ziemlich zahlreiche Nano-
bemerklmgeil. welche, wie man behauptet, von dem junge«
unglücklichen Dauphin Ludwig XV I I . während seiner
Gefangenschaft im Temple geschrieben worden sind. Du3
Manuscript selbst ist eine kurz gefasste Geschichte oe»
Lebens einiger französischer Könige und schließt mit
Ludwig XV. Die Hanoschnst ist. um sie vor weiteren
Schicksalen zu bewahren, im Museum von Le Mans
niedergelegt worden.
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Locales.
— ( M a i . A v a n c e m e n t . ) Se. k, und l. Aposto.

lische Majestät der Kaiser geruhten zu ernennen: gum
Generalmajor: den Obersten Paul Hostinel. übercomplet
im Infanterieregimente Erzherzog Leopold Nr. 53, Com-
mandanten der 93. Infanteriebrigade; — zum Obersten:
den Oberstlieutenat Johann Braun des Inf.'Regts. Frei«
Herr v. Kühn Nr. 17. im Reg.; — zu Oberstlieutenants:
die Majore: Eduard v. Waldkirch des Inf.-Regts. M i -
chael Großfürst von Rutland Nr. 26. im Reg ; Adolf
Ritter Latterer v. Lintenburg des Inf.'Regts. Nr. 43.
beim Inf.'Reg. Freiherr v. Kühn Nr. 1.7. und Johann
Iahn des Feldartilleri-Negts. Luitvold Prinz von Naiern
Nr. 7. beim Feldartillerie-Reg. Ritter v. Hartlieb Nr. 12;
— zu Majoren: die Hauptleute erster Klasse: Alfons
v. Cirheimb zu Hoftffenbach Freiherrn auf Guetenau.
des Inf.'Regts. Nr. 47. beim Inf. 'Neg. Hoch. und Deutsch-
meister Nr. 4 ; Josef Pawlick des Inf.-Regts. Ludwig
Prinz von Baiern Nr. 62. beim In f . ,Reg. Michael
Großfürst von Russland Nr. 26. und Josef Guttmcmn
des Inf.-Regts. Freiherr v. Kühn Nr. 17. beim Ins..
Regimente Freiherr v. Kussevich Nr. 33 ; — zu Haupt-
leuten erster Klasse: die Hauptleute zweiter Klasse: Lud«
wig Wettendorfer des Inf.-Regts. Michael Großfürst von
Russland Nr. 26, im Reg.; Ladislaus Benesch, Lehrer
an der Militär«Unterrealschulc zu Güns. übercomplet
im Inf .Reg, Freiherr v. Kühn Nr. 17. in diesem Dienstes«
Verhältnisse; Alexander Skrem des Inf.'Regts. Freiherr
v. Kühn Nr. 17. beim Inf.«Reg. Michael Großfürst von
Russland Nr. 26 ; Friedrich Kautic des Inf.'Regts.
Freiherr v. Kühn Nr. 17. im Reg.; Karl Raunig des
Inf.-Regts. Michael Großfürst von Russland Nr. 26 und
Josef Blabolill des Infanterieregiments Freiherr von
Kühn Nr. 17, beide in den genannten Regimentern;
— zu Haufttleuten zweiter Klasse: die Oberlieutenants:
Johann Polainer des Inf.'Negts. Freiherr o. Kahn
Nr. 17, im Reg.; — zu Oberlieutenants: die Lieutenants:
Karl Bobik und Iofef Arkar. beide des Inf.'Regts. Frei-
Herr v. Kühn Nr. 17. im genannten Reg.; Vincenz Baar,
Rudolf Hobfa, Eduard Baar und Salomon Singer,
sämmtliche vier des Inf.NegtS. Michael Großfürst von
Russland Nr. 26 , im genannten Reg.; — zu Lieute-
nants: die Eadetten: Knrl Drmßar und Johann Has«
linger, beide des Inf-Regts. Freiherr v. Kühn Nr. 17,
im genannten Reg.; Leo v, Deseö und Johann Lehotzly.
beide des Inf.-Regts. Michael Großfürst von Russland
Nr. 26, im genannten Reg., und Martin Gantar des
Inf.Regts. Freiherr v. Kühn Nr. 17. im genannten Reg ;

zum Hauptmann erster Klasse: den Hauptmann zweiter
Klosse: Anton Pöll. des Felo.Iägerbataillous Nr. 19.
im Bataillon; — zu Lieutenants: die Cadetten: Albin
Münzer des Feld-Iägerbataillons Nr. 19 und Felix
Wodiczla des Feld.Iägerbataillons Nr. 7, beide in den
genannten Bataillonen;

in der Cavallerie: zu Oberlieutenants: die Lieute-
nants Ludwig Grafen Thurn<Valsassina des Husaren-
regiments Friedrich Prinz zu Liechtenstein und Franz
Grafen Thurn.Valsassina des Husarcnregiments Freiherr
von Edelsheim'Gyulai Nr. 4 , beide in den genannten
Regimentern;

in der Artillerie: zu Hauptleuten erster Klasse die
Hauptleute zweiler Klasse: Ferdinand Lankmayer des
Feldartillerie.Reg, Ritter v. Hartlieb Nr. 12, im Re-
gimente, und Josef Kepelmüller des Festuugsartillerie»
Bataillons Nr. 1 beim Feldartillerie.Reg. Ritter von
Hartlieb Nr. 12; — zum Haufttmcmn zweiter Klasse:
den Oberlieutenant Domini! Ritter Klein v. Peci des,
Feldartillerie-Reg. Ritter v. Hartlieb Nr. 12. im Ne-
b'mente; — zum Oberlieutenant: den Lieutenant Ga-
briel Vojnoviö des Feldartillerie-Reg. Ritter V. Hart-
lieb Nr. 12, im Negimente, unter gleichzeitiger Zuthei-
lung zum technifchen und administrativen Militärcomite;
— zum Lieutenant: den Cadetten Ludwig Praetorius
des Festungsartillerie.Bataillons Nr. 11. beim Fcld<
artillerie-Reg. Ritter v, Hartlieb Nr. 12;

im Armeeftande: zum Haufttmann erster Klasse: den
Hauptmann zweiter Klasse Franz Kühn v. Kuhnenfeld.
commandiert beim Generalstabe. in feiner Eintheilung; —
in der Reserve: zum Oberlieutenant: den Lieutenant
Eugen Crusiz des Inf.-Regts. Freiherr v. Kühn Nr. 17.
im Regimente; — im Truppen-Nechnungsführer'Offi'
cierscorps: zum Oberlieuteuant^Nechnungsfiihrer: den
Lieutenant-Rechnungsführer Alexander Fischer des Feld«
IägerbataillonL Nr. 19, im Bataillon; zum Lieutenant-
Rechnungsführer: den Rechnungs» Feldwebel: Stefan
Ferlan des Inf.'Regts. Michael Großfürst von Nnss-
land Nr. 26, im Regimenle. -x-

— ( Z b g l i n g s c o n c e r t der p h i l h a r m o -
Nischen Gese l lschaf t . ) Heute Samstag. 29. April,
abends halb 8 Uhr findet im landschaftlichen Nedouteu«!
saale das Concert der Z ö g l i n g e d er M u s i ksch ul v' n
der philharmonischen Gesellschaft statt. Das
P r o g r a m m lautet: 1.) Richard Wagner: „Die Mei-
stersinger von Nürnberg", Vorspiel, für zwei Pianoforte
zu acht Händen, (Ausführende: Fräulein Antonia I au -
nochna. Anna Sledl, Anna Plesche und Herr Josef
^ndo^ch,,); 2.)Mendelssohn-Bartholdy: Duett aus dem

N c k ^ " ^ ^ ^ ' ^ Herrn"; Fräulein Emilie
Mtschl und OWN« «ohm; 3.) A. Reinhold: .Abend-

bilder". Nr. 2. 3, 5. für Pianoforte zu vier Händen;
Fräulein Nmalie Tuöek und Angela Dal. Ben.;
4.) Ch. be Berwt: „ä i r vari6", für Violine mit
Begleitung des Pianoforte; Herr Julius Kaudeln;
5.) A. Rubinstein: a) «Wanderers Nachtlied", d) „Sang
der Vög'lein", zweistimmige Frauenchöre; 6 ) F Schu-
bert : „Rondeau", für Pianoforte zu vier Händen ; Frau»
lein Emma Heinrich und Emilie Witschl; 7.) L, van
Beethoven: Erster Sah aus dem Violinconcert mit
Clavierbegleitung; Herr Einst Pfefferer; 8.) I . Haydn:
Arie aus der „Schöpfung" (Nun beut die Flur) ; Fräu-
lein Karoline Witschl; 9.) Mendelssohn' Vartholdy:
Andante und Finale aus dem 6-U0l1-Clavierconcerte
mit Begleitung eines zweiten Pianoforte; Herr I . An-
dolschek; 10, a) Louis Sftohr: Larghetto, für vier
Violinen. d)Mendelssohn»Bartholdy: Marsch aus «Atha«
lia", mit Clavierbegleitung. Violin«Ensemble. — Der
Eintritt ist nur den Mitgliedern der Gesellschaft und
Angehörigen der Zöglinge gestattet.

— ( K r a i n i f c h e B a u g e s e l l s ch a f t ) Die
achte ordentliche Jahresversammlung diefer Gesellschaft
fand gestern in Anwesenheit von 17 Actionären und im
Beisein des Herrn k. t. Bezirkshaufttmanns F. Schaschel
unter dem Vorsitze des Verwaltungspräsidenten Herrn
Dr. Ludwig Ritter v. G u t m a n n s t h a l statt. Der
vom commerciellen Leiter Herrn Kcenner vorgetragene
Geschäftsbericht constatierte den fortdauernd günstigen
Stand diefes Unternehmens; durch die vorgelegte Bilanz
wurde für das abgelaufene Jahr ein Gesammtgewinn
von 13,439 fl. 51 lr. ausgewiesen, bezüglich dessen be-
schlossen wurde. 4 ' / , st. Per Actie. d. i. 4'/,°/o. zur Ver-
theilung zu bringen, von dem Reste aber 100 fl dem
Mufeumbaufonde zu widmen und 2089 fl, 51 kc. dem
Neseivefonde zuzuführen. Sodann erfolgte die Wieder-
wahl der durch den Turnus zum Austritte bestimmten
Verwaltungsräthe Herreu v. Gutmannsthal und C Bcy<
schlag sowie die Wiederwahl der Herren O. Bamberg.
Ferd. Souvan, Josef Zenari. Ioh. Baumgartner und
Ferd. Billina in den Revisionsausschuss. Nachdem über
Antrag des Herrn Dr. Schaffer sowohl dem Verwal-
tungsrathe als auch den Beamten für dercu musterhafte
Leitung der Gesellschaft der Dank der Versammlung vo-
tiert war. wurde dieselbe sodann geschlossen,

— (Technischer V e r e i n f ü r K r a in.) Die
Monattzversammlung des technischen Vereins für Kram
findet m o r g e n (Sonntag), den 30. Apl i l , um 4 Uhr
nachmittags im Vereinslocale statt. Auf deren Tages-
ordnung stehen : 1.) Vortrag über Humphreys und Abbots
Messungen am Mississippi und die hieraus abgeleitete
Theorie der Bewegung der Flüsse vom Herrn Baurath
P o t o c n i l . welcher bereits auf der Tagesordnung der
Monatsversammlung vom 26, März war, jedoch infolge
des damaligen Begräbnisses des Herrn Eljenbahninspec-
tors Ludolf über Beschluss der Versammlung vertagt
wurde. 2.) Vereinsangelegenheiten.

— ( I o u r f i x e des .. S o k o l " . ) Heute abends
findet der Iour fixe des „Solol" in Schreiners Bier-
Halle statt; Anfang 8 Uhr. Zur Besprechung gelangt
auch der heurige P f i n g st a u s f l u g , der nach Agram
unternommen werden soll.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Aus Gurtfeld berichtet
man uns über zwei Brände Nachstehendes: Am löten
d. M, nachmittags 3 Uhr brach in Unterfeld. Gemeinde
St. Barthelmä. im Hause Nr. 5 des Franz Supan Feuer
aus. welches das genannte Ol'ject sammt den Wirt-
schaftsgebäuden des Supan, dann dieselben des Franz
Terschiner Nr. 4 und der Kcglevic'schen Erben Nr. 6
einäscherte. Bei diesem Brande ereignete sich auch das
Unglück, dass die dreijährige Tochter Ioscfa des Päch-
ters Josef Kovacii ums Leben kam. Supan und die
Kegleoic'schen Erben erlitten je einen Schaden von 300
Gulden. Terschiner einen solchen von 9 M f l . ; versichert
war leiner von allen diesen Besitzern. — Der zweite
Brand, der am 19. d. M. stattfand, wurde durch ein
unbekanntes Individuum in der Krakauwaldung in den
Waldantheilen der Ortschaft Podulc verursacht, das bös»
williger Weise daselbst ein Feuer anlegte, welches in zwei
Stunden in einer Ausdehnung von 20 Joch das Gras,
Laub und Farnkraut einäscherte. Der Schaden wird auf
100 fl. beziffert.

— ( L i t e r a t u r . * ) P r o c e s s auS A n -
l a s s des N i n g t h e a t e r - B r a n d e s in W i e n .
stenographische Aufnahme, bearbeitet von Alexander Zeih
in 5 bis 6 illustrierten Lieferungen zu 5 Bogen, Octav,
ü,30l r . ( W i e n . M o r i z P e r l e s . Bauernmarkt
Nr. 11), Bei der Bedeutung des Ereignisses, der Noth«
Wendigleit. eine heilsame Nutzanwendung daraus zu
ziehen und dem Interesse, welches die Persönlichkeiten
der Angeklagten allenthalben erregen, ist ein stenogra-
phisch detaillierter Bericht gewiss von Interesse und der
Wichtigkeit des Gegenstandes angemessen. Während bisher
viel Unrichtiges publiciert wurde, wird die öffentliche
Gerichtsverhandlung volle Klarheit bringen und das
vorliegende Unternehmen eine wirklich historische Dar-
stellung der Katastrophe bilden. Lieferung 1 mit Por-
trät des Directsrs I a u n e r und Abbildung des Ring-
theaters ist soeben erschienen.

* Allcs in dieser Rubrll Ana.ezeia.tc ist zu beziehen durch
die hiesige Vuchhandlung Jg. v. Kleinmayr 6 Fed. Vamberg.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Zei tung"

Troppau, 28. Apri l . Die Leichenfeier des ver-
storbenen Landespriisidenten Summer gestaltete B
zu einer großartigen Trauerkundgebung. DerselM
wohnten der Ministerpräsident Graf Taaffe, dle V°
sammtbevülkrrulig, der Clerus nnd viele Deputationen
bei; die Läden waren geschlossen. Graf Taaffe i M
Samstag zurück. . .

Berl in, 28. Apri l . Der Reichstag wählte ^
Präsidium wieder Levetzow, Frankenstein und Hatt
mann.

B u d a p e s t . 27. Apri l . Ihre Majestät die K a >'-
s e r i n ist heute nachmittags um 4 Uhr 45 VilNUM
mittelst Separatzuges hier eingetroffen. Ein off t"""
Empfang hat nicht stattgefunden. Ihre MajeM, "
deren Begleitung sich der Obersthofmeister lo"°"
Nopcsa befand, wurde an der Thür des mit V M "
und Teppichen geschmückten gemeinsamen W a r t e t
von dem Director der österreichischen Staatseisel'vw'
Gesellschaft für Ungarn, Herrn Blasovich, und o"
Statiouschef Littmann begrüßt und von der vor oc"
Bahnhofe versammelten zahlreichen Volksmenge ""
lebhasten Eljen«Nufen empfangen. ^

W i e n . 28. Apri l . Die ..Pol. Corr." schreibt: M
sind eimächtigt, die Thatsache, dass Se. E l " .U "z^ ,
Herr Neichbfinanzmmister v. S z l a v y von Seiner ^
jestät die Demission erbeten hat, zu bestätigen. ^

G r a z , 28. Apri l . Vchern starb hier Se. ^ '
Baron K a l c h b e r g , der 1863 bis 1865 die LeltM
des Handelsministeriums führte. <,,

A g r a m , 28. April. Gcster», starb hier. der "
kannte 'südslavische Gelehrte Dr. Ritter von S l o ^
(Mitglied der Akademie, berühmter Botaniker).

P a r i s , 28. Apri l . Nachrichten der , M ^
Havas" aus London zufolge wurde die Frag^
Ersetzung des gegenwärtigen Khedive durch V",
Pascha von den Mächten nicht erwogen; aü^m
folge der Schwäche des Khedlve, der die E n t w ' » ^
der Anarchie in Egypleu zulirß, hält man eine !" ̂
Eventualität für wahrscheinlich. ^

L o n d o n . 28. Vlpril. Der Giftmürder L<m^
w»rde heute vormittags 9 Uhr hiugeiichtet; di'l!
hat gestern sein Verbreche!« emgfstanden.

Verstorbene. «
D e n 26. A p r i l . Anton Wisial. f. l. Lehrer, 35""

Peterssttllße Nr. A8, ('irrliu8i8 1iui»l>,U3. „7 Z,,
D e n 27. A p r i l . Michael gupan. Inwohner, ^ z ,

Linacrgasse Ar. 7, Altersschwäche — Cäsare Lehman", ^
hilssbcamter, 20 I , , Gradaschzngassc Nr. 8. Lnngeutuliclc^
— Karl Ma?el. Ausleger. A7 I , . .«rataucldamm Ar. 14. !,
Albin Kraft. Thierarztcnssohn, 2 M«m,, Schlachthofstraße "
Lungenödem, y,,«ll'

D e n 28. A p r i l . Iosefa Sirnik, Näherin, 21 I , ^ '
strahe Nr. 91, Tuberculose.

I m C i v i l s p l t a l e : . 5 ,
Den 24, A p r i l . Elisabeth Vlazil, Pfründnerin, <

Uarazmu« »onilis. «a 3''
D e n 2 «. A p r i l . Maria Gloda. Taglöhnerin, °-

?ÜtiN8i8 PllllUONUM. . «I?»
D e n 27. A p r i l . Katharina totik, TaalöhnerM, "

Hcrzllappenfehler.

Lottoziehung vom 26. Apr i l :
B r u n n : 09 45 23 81 ^ ^

Meteorologische Beobachtungen in^aib^>

. - l Ä U - ^ tz
^ " « ^ z « 8 -.? ^

28, 2 .. N. 724-18 ^ 1 1 4 SW, schwach Negcn M
9 . Ab. 725 04 ^- U0 NW, schwach theilwhctter ^ ,

Negell bis gegen drei Uhr anhaltend, dann thci lwe' ' ,^
heiterm,«. Das Tagcsmittel der Wärme - j - !^'^", «M ^
dem Normale. ^ "

Verantwortlicher Redacteur: O t t 0 m a r B a m b ^ ^

Soeben erschien im Verlage von G c r 0 l d <bEo
ist vülrnlhig bei a < , i M '

Jg. v. Kleinmayr ^ Fed. Bamberg in ^ '

Die österreichische arlüif t ieHst
achtungsstation auf Äan M l ) l

UM- 1»83. . ^
6»/. Nogcn 8", mit cincr klarte nnd die! I I I»!"»

Preis 50 kr. ^ ^ ^ ^ ^ ^

franco /<ll dvliiulitm von psö^

^. ». H I.. rra.ukl, lisckwr u' l^p^ ^.

I)»8«ll)8t roiciiiit.0 H.Uli>vHkl van «alläon, bi l l ign,
(1522) 12-4 Mboln.

!



^«»ilnchcr Zci»,,„n Nr. 98 835 29, April «882.

Course au der Wiener M s e vom 8ll A p r i l 1 «llL. m°«^, °,̂ »„C°,.r ,̂»„c)
^>, Geld Ware
Etaatö-Nnlehcn.

"wer 4»/° ! l ° M '̂<"> „ ,3U 7 5 i » i ^

«"-Nlenscheint . per S t . 35- > -

5°/»0e, ^ ' ' ' ».'e,' steuerfrei , »2 W i!U 10
bar i ^ ^ - Ü l c h c ' N e . riickzahl-

' 100 10 100'20
^ - G o l b r c m T ^

«°/, . , . z,ß,ß^ ,22 —

5»°»«>>„Iche ' ' K'l!s.0 107 5.0

3 frische ^ ' l ^ - - . . ,03 50 iO!-.',0
^ " ' ^ und slavonische - ^ ^ n ^ ' 1

5"/<, sicbcnbUraischc W - !>8 5>n
5»"/n Tcmei'vnr-Vanaler , . u» — »» 5>n
5>",„ »ngaiijchc »020 »9'?c

Andere öffcntl. Anlel/en.
Do!,aii^«eg,^'ose s,"/,> »U0 fl, . 11380 H4>3U

d<». Anleihe i«7«, sicucisx'i . 101 — 1W-—
Anlchen b, E<ad!>,cmc!!!de Wien 10225, 102 5<>
Anlchen d. Stadlncnicinde Wien

(Si lber rdcr G r i d ) . . . , —-—
P r n m i c u - A n l ^ S l a d l g e m M i e n 12U — 12« 2ü

Pfandbriefe
(sllr'Wsl.)

Vobcncr. aNg, iisl«r, <>Vi"/l>Gold 119 7b — -
dto. in «l! Jahren rilck<. 5>"/„ . — —
dto. !N 5>U „ „ 5/'/„ , 1 0 I ^ < ^ N ü —
dto. in 5>U „ „ ^Vi Vo U« 8ü iw 15,
blo. in 5><j „ „ 4"/„ . »37s» U4'lil>
dlo, Vra>»!l!N°Sch!lIdvcrschr,^"/l, !w 75 I0t> ^5,

Ocst, Hypothclcnbaitt I» j . 5>>/»"/u 100^5. I 0 1 - —
Ocst,'»nli. B i i n l vcr l . s>"^ . . 100 <><, i«0 90

blo. „ <>/i"/„ . . 100 «0 1UU'«!,
dto. „ <"/„ . . »4 50 »^-80

Uüss, alln,Vodc»credi< Actiengcs.
in Pest in «< I , vcr l , 5>/,"/„ . — ' - —-—

Prioritäts -Obligationen.
(für 100 sl.!.

<ll!sabcth>Wcslbahn I . Emission »!» <0 l>!) l!0
Fcidi»a»di<»Nl'rdbah!i in S i l b . i«5, !>« 107 —
sivanz Zo^'i'Bnhn !«2-45> 1U^ «5
Oal,,,sch>,- Äarl - i !utwig. Val>»

<öm. 1881 300 f l . S , <>/,«/<> . , 100 <0 ic>0 l!0

Gelb Warc
Ocslerr. Nordweslbalin. , . . 103-2Ü i«3 s>c
Viel'enbi'lrsscr . '„75, !,2 25,
Slaatsbahn 1. llmifflun . . . i«o — i u i —
C>l!dbahn ^ ««/<> 1,3,_ ,31,^5

» kl,"/, 117 bli i>? ?5
Ung.-galiz. Bahn »>i'7b »3 —

Diverse Lose
(pcr Stück).

Lltdit losc 100 fl 17!» 75 ,8« 25
<>slavv»Lole <0 fl 4125 4i7l>
4"/„ Donau«Dlimvf!ch. 10« sl, , i,, '5U 112-50
OIrncr Vose 40 sl 4,°— 4 , 5 0
Palsfy.i'ose <0 ft zu-25 »u?5
Nudolf-kosc 10 fl 21,'ko 2l-s>«
E a l M ' L r j c <0 si 51-511 ^ . —
Ct,°^enoi««^ose <n fl. . . . <?-— 47-5,0
Waldflcin ^c'sc !l!0 fl 2» 5,0 gl,-—
Windischgräh-^ojc ^0 ft. . . . z ^ o 4^-—

Banl - Actien
(pcr LtU?l).

Ansslo'Ocflcr,, Ä a n l 120 sl. . . l33Lb l8»-',0
Bn,!l°Gc^-!l<chast, W i e » « ii!0 si. 1,)« — IL2 —
Ba»l«cl!,!N, Wicnrr, 10» f l . , , 11»-— i i!» 5,'
Bd,!cr.>Ansl,,Ocsl.2<»usi.S.4N'7„ »43—^24< —
llrdl.-Äüsl. <, H>.N>b U, ^ , 1«0 f l . 341 75, 3<2Ü5
«irdt'ÄNst., Nllss, IlNss. Ü00 ft. . !!3? 5» 3»t»--
Deposit^üt'., Al l«. ^ 0 f l . . . , 2 l 1 — 213 —
(tec^mplc <Äcs., Viicdctösl. 500 f l , 855, — 8«b —
Hypl'lyelcxl'., öst. i!»»c, N, 5>0"/„ ! t , -.-— — —
Vändcrbanl öst, iiüU f l . G. ü0"/«<i, —-— — —
iDcs!crr.°IIng. üllanl 824 — 88«--
Uninnbanl lUu fl l8s>-z5!i3«-50
il<crlcl),«l>a!!l All,,. 140 f l . . . i<5 75,K«-b0

Ocle >wnle

Acticn von Transport'
Uuternchnulugc»

(per Stück),

Nlbrech<-Nahn 200 ft, Si lber , —-— — —
Älsr'ld°ssl!im»n,AabnL0Ufl.Till', 172-75i 173 ü l ,
A u I f i g . T c p l . « i iw ib, ziou f>. < i M , «(,'>, — U!0 —
Vc>hm. Nordbahn 15,0 fl. , . . lüOü» 15,2 —

Wcstdahn »0» f l , . . . . - —
Vuschtiehvnd« l i i f b . 500 si. L V t . 76»-— 770 —

„ <üt, «) !i!,N fi, . —-— __ ^
Donau » Dampfschiffahrt » Ges.

Ocslcrr. 5.N0 f l , ! i M . . . . . 6Sb — LS? —
Drau.Eis.<Nat. .Db..Z.)wnN.S.
Dllr-Vc>dcnl'achürE,'Ä,200f1,S,
li l isabclh-Bahn 2uu sl, (5M, , . L i l — 211 5«.
„ ^inz-Budwcii« Ü0U sl. . . , i«»-— I8i»50
„Sl^b,-T i ro l , I I I , l i , I l j73L0Nft ,S, l80-?ü 1612s.
j^rdiNlNids-Nmbb, n»u0 f l , <5M 2<!37 2L4̂ >
ftlliii^Irsef^Vahn lion fi. Eill», i<n-—!i!»4 5U
i V l i l N l i r c h c n V l i l c s ^ ^ i i ^ U U f l S , 2I3-5U214 —
O.Uz^. ir l 'Vi ldwig-Ä ^oufl. C M , »ol< 25> »08-75
Oiaz-zi5sIach«H, Ä, 2UUfl.ö,W. 213 «5, «14 50
.<lahirnbcrss-Eisc»l>, '<!uu f l . , . —- -—
Kasch2U°5Dd«l>, ^,sc!ib.2u0fl, T , lliv — l b u l l ü
^'cmbng»«izrnow,- Iassv Ei jcn-

b<,b».O<!sell. ^00 f!. ö, W. . . ,73-—173-50
l'lovb, öst, »Nss., TllcsI5,U0fl,C>Ul. ««i — «<!<> —
Ocstcrr, Nort>^es!b. iiuu ft. Sl lb. ül»«'— i!0«-50

dlo. M . 1l> 200 si. Silber , 2>!»-— 2N>-50
Prag-Durer liijcnb. i l .uf l .S i lb, 1,3 ^ L3-75,
Äudols ° Nahn 200 ft. Silber . 1«?75, 1<!8 25
Sicbcnbilrgcr «iiscnb. ü0U st. S . 165 lib 1«»-—
Slnllleciiciibahn üUO fl. ö. W. . 82!»-— 328-50

weld Ware
Giibbahn 200 fi, Silber . . , 142 bt, 143-—
Süb.Nordd, Verb,,«. »oofl.LM 10375, 154-—
Theih-Aahn l!0" N. ö, W. . . «<»-— ^ü«-—
Tramwnv'Ges.,Wr. i7o fl. ö. W, 2i!2-?5 «z« «ü

W> , „?!i^ 70 f l . . , — — — > —
Tr ' >0U N. . 107'— l l v-—
T,' «, W, . , 2 0 — — —
Uü„, „ „ . , . , _ sl, Vilber lUl)'?.', INI »k,
Ung, lztorboübahn 20K ft, Silber leb-ü''' !<ib 71»
Ung.Wcftb.sRaab Vraz)»<»0fl.S, 1»8 »<> 1«» —

Induftrie.Actien
(per Stü<l),

llghb! und ssindbcrg, Eisen» unb
Tl l lhI '.<nv in Wien 20« fi, , 180 — 170 —

liilenbllhM!-, 5>,!,q, I,20l>fl. 4N<>/<, z«3zk ?3'?b
'biillenl" , lycj, xuoft. —-— —-—
äüinrb, , , fl, . . - . — — - . .
Ncn! , ?' (̂»Ufl,«5°/» — ' - —'—
P' ! I. i>c»0 fi, I«4 — l«? —
L ,0^ f l . , i«e s,l, « 7 —
T>> i, 100 f l . . —-— —-—

Devifen.
Deutsche Plätze 58-7b b» »5»
i!0lld0N !>!(, Ili !lll> 25
Pari« »?«?,. 47 7»
Petersburg — — — —

Vnluten.
Ducaten , - l»O3 b-s>5
20° Franc«-Stücke 9-5.5 »58
Silber — — — —
Deutsche Rcichlbanlnoten. . . b» 75 b» »0

^^^^^^•^•^•••'•^••"••l C c i ( 1 7 Ü 5 ) n ™ y

" v S n c r T r r 8 p r o f i s e n ' ^^rflecke, f PPfinKl
selben • , t c ' m i t ( 1 ( ! r c » Gobruuch die- It II UUIlll
^ W m l " U r z o b l l l(l'f,rst spurlos vor- *

uo* und blendend woiBBon Teint Laibach, Hradctzkv - Brücke:
g e l sammt Seife dazu 62 kr., i Filz- und Strolihllic für Horron und Kinder,

^ i j j , l'usort oclit dio (no4) < Civil- und MilitUr-Kuppen, Scluittenspen-
i'i I '1 ° r ^ 1 " - ^ - P otlieke . der l'iir Horron. AuftraK« mich aussen worden

^ ^ ^ _ ^ _ ' ; I ( ' ' iiiitliliauHjiliitz Nr. \. promptost vollzof,'on; uucli werden Polzwork
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ • ^ ^ H ^ ^ H ^ B B H H ^ ^ H | H | B und Wintorkloidor über Sommer aufbewahrt.

^na aUgomein anerkannt vortrefflich gelnngene

Porträt
^ . des wriland

^"l. Juli. Klemeiz illtter n. Tistelüzsü
ist soeben rrschiel lci!.

Huf G Orisiinalssl'üiäldl' und die Orlfiirbciidrmldildl'r nnlrdl'll von dn' l. l.
f^"','''!tdr>ickl'rl'i iiiid cirüslischcu Axftall dos <tt. »leiffenstein in W i e n a,M^

'^t t imd vu^llsslich ciüsssl'fithrt, llnd l'ostrn:
^Winldc' in Ol-lfail'cildriick, lül ̂ «i. brl.'i^ 7!) l!,«. hoch, mmuM'sftmmt sl. 3'—

dlo. dlo. anf Lriuuxind s>»-spann!> »lit M m„. brntcn Aaroqiirinyinell fl. ll'KO
dlo. dlo. dto, inlt Nl l!n>. breit,'» Äaroqiiri-ahiin'n fl. «-—

fcrncr in drr Größl' von 55—68 «ni. i l l Oclfardcndrmt, mit ^0 <!>>.
l'N'ilcn Äaroqllcrahlnrn si. 5 80

A ^ ^ Vll! Porirätz werl^il aulll M i m Katünzasllungl!ll «erslaufi.
^ I o dir Hälfte dl'S Nrincllrlissc<j ui,'» dicscii Griüäl^cn ist dein „Iisl>.roän1
«iOln" nnd beul Naufoildc der Herz«Iefu«Mrche grluidinct.

Hochachluugsuoll

F. Bollmann^
, , ^ Glas« und Porzcllan -Medellage
(1558) 12^« ^ , , ^aibach.

Mineralbad Töpliz I
w i r i l (TJ"n-terlrra,Ir^) I
^ ^ n V n A * Ä l a i o r ü s l % n ( ! t . Post- und Toloffraplionstntioii. Sehr billipo Zufahrt H

^'üilior • o s t v o n ^aibnch, Littai, üurkfold nach Tdpli/, läßlich IJuollo 3()" K. •
Pü ^ " 1 3 i l ( 1 1 i l l "3 70 kr. bis 1 fl. Ein Had 15 kr. Tablri d'liotö 60 kr. •

yuto Kücho, Gotrünku und Uüdionung ^iiruntiort ^M

U?9o) o _ Kulowiz, •
^ ^ ^ ^ ° 2 ]»rakt. Arzt und ]indnj>;ic.]iler. ^M

f?e der verehrten Damenwelt an, dass ich zur Q

aison eine sehr grosse Auswahl aufgeputzter «S. Dii-i MiteÄ 1
» agur habe, wie auch alle duzn gehörigen Artikel, w
} Achtungsvoll <18OS) 8 - a fi

I Anna Tomažič, §
m •>!>. Modesalon, ©
Vö^w^^tergasse ISTr. e, X- Stocls- ö

Galanterie- u. Kinderspiel-Waren,
C r a v a t t e n , DE3:eiligfe:n.To3.1ca.erT IDe-votionalien, dann ICociL-
gescliirre, IC-a.clieiig'eräi.tiLe und Gas-Kocl iapparate in grösster

Auswahl und zu billigsten Preisen bei (1716) 6 3

J o h . P . S c h r e y e r , Laihach, SpUalgasse9.

z G Die Einhorn - Apotheke z

HF ^ > ^ ! ^ ^ ^ ^ Hlathhansptatz i n ^laibclch HF
^ > > ^ « R empfiehlt drm P. T. Publicum folc,rndc. stets srischc, nach lang» ^
2 ^ M M M jcilni^en Ersalirmlssc» nls vorzüglich wirtsam ancrlanntc Sprcia» 2
IT ^ ^ ^ ^ litätrn, bcwahrlc hanemiltrl mid homöopathische Mcdicamente: D ^

>e Alpeukränter-Syrup, kraimscher, W,"^ ' ,N"! «
^ HlllHschnielzrn. Vrns!« nud ^ilnqrnlribrn. I Flnschc 56 lr. Er ist »virlsamrr als B ^
HO n l l c inl Hnndsl lwiloiiüiirildrn Snftc nnd Syrupe. HA
«3 ^ l i v s ^ - ^ l ^ l n ^ i ' i ' l i i ' ^ D t l " " ^ Svric. voi-züsslich nrf,!-» Srrophrln, 2
M ^e^V^ 1 « ) ^ ^ ^ ^ ^ ^ i t ^ U l l , Luiigrlisucht. Hmitausichliige und Drüsen- II
HF nnscknol'Iliiii^ri,. 1 ^llischr 60 lr, ^ F
55 9 l N l i 5 l w 1 ' N l - ^ ? 1 N ! ^ N « i 5 5 l » H » b"^ ̂ s ^ i '^ Erhaltnng der Zähne 2
M^ < z ! l l l 4 l ) ^ l l N - ^ l N N M U U s s ^ , Ill'd Collscrvirrnnli des Zahnfleisches. M
HF cs vertreibt sofort dci, nblri, Grmch ans den, Mulidc. 1 Flasche 40 lr. ^3 Blutreimssunsss-Pillen, k.t.priv., ^U»i.:'l̂ .̂ 3
HF nnd habl'il sich schon talisrndsnch s l̂äüzrnd bewährt bci Sttchlveistopslnisieii, jiopf» ^
2 schmerze». Schlurre in den Glieder,,, vcrdoibrnem Massen. Lrbrr- und ^irlclilribcn. ^ ^
M I n Schachteln 5 21 lr., eine Nulle mit 6 Schachteln 1 fl. 5 lr. Hersendet wird Hs>
HA nur eine Rolle. (8) 5 ^

HF V W " ^lovmzailfllässe weiden sofort besorsst. "Wss 2

îne ala^mierLnlle l(l-2nkli6it.
D i r Kranfhcit fänsst mit tlemrn UnrrlU'lmäßilsiritrn des Maqrns a n ; jedoch wenn uernach'

lässiqt, cr^rrift sie drn s>anzen jtörprr, sowie l i ieren, Leber, nbrrhcmftt das qanze ilierdauungssystem,
macht m i r elrndc Existrü,^ ilnd nur drr Tod tann von dirsem Lridcn erlösen. Die Kranlheit selbst
wird ost von drn Patiruteil nicht verstanden. Wrnn jedoch der Palient sich selbst fragt, dann wird
er in drr Laa/ sein, den Schluss zu zirhcu, wo nnd welches srin Leiden ist. Frage: Habe ich
wrlchr Schmerzen, habe ich ein Driicten, Schwirria.lriicn brin« Athmen nach dem Speisen? Habe
ich ei» schweres ^csühl, begleitet niit Schwindlichleiteil? Haben die Augen einen gelben A n f l u g ?
I s t nicht auch ein diclcr Schleim vorhanden auf drr Junge, Ganmcu und den Zähnen beim Vr«
wachen, begleitet »lit eiurm üble» Geschmack im Munde? Habe ich Schmerzen in den Seiten oder
im Ruclen? I s t es nicht eine Fül lung der rechten Seite, als ob sich die Lrbrr vergrößern möchte?
I s t es eine Mattigkeit oder ein Schwindel, der mich ersasst, wenn ich eine gerade Stellung ein-
nchme? Siud die Absonderungen drr Nieren wenig oder start gesärbt, verbunden mit einem Satz,
ersichtlich beim Stehenlassen im Gesaszc? I s t nach Annahme drr Speisen die Verdauung verbunden
mit Aufblasen drs Vanches? Erzeugt sie Winde, sowie ein Aufstoszrn? I s t nicht auch östcrs ein
heftiges Herzllopsrn vorhandrn? Diese verschiedenen Symptome kommen nicht aus einmal vor, aber
einzelne quälen den Lridei'drn eine Zeitlang nnd sind sie die Vorläufer einer sehr schmerzhaften
>l>'!nilhrit. Sol l l r die Krankheit längere Zeit unbeachtet gelassen bleiben, so verursacht sie einen
Ill'cirileii Huste,,, degleilet mit Urblichlrilen, Nach einer vorsserurllrn Zeit erzeugt sie eine trockene Haut
mi< liüer sch»i»t'i<i''n braum'» Farbr- dir Hiindl' niid Füslr »oerden stels »nt einem laliem Schweiße
behaftet sriu. Wie dir^el'er und gieren nach und nach lranlhafier »oerde», stellen sich anch rheumntijche
Schilierzen ein nnd die gewöhnliche Behandlung ist gänzlich mchlos gegen diese quälende ttrai i lhei l .
<5s ist sehr wichtig, dass diese Krankheit schnell nnd prompt behandelt wird, gleich im Anfange der
(5ulstrhung derselben, was durch ein wenig M r d i r i n erzielt werden lann, welche als das wahre
M i l l r l zn betrachten ist, nm die ganze Krankheit zu beseitigen, dass der Appetit zurückkehrt nnd
dir Prrdauimsss Organe in den richtigen grsnndrn Zustand verseht werden. — Die Krankheit wirb
qrnanut: «Leberleiden», nnd das richtige nnd sicherste M i t t e l ist: «Der Shäler-Extract». Dieses
'"lrdicament trisst die Grundlage der Krankheit und vertreibt dieselbe gänzlich dnrch das ganze
^Nstrm Persourn, welche an Verstopfung leide», benöthigen « S r i g e l s Abführ-Pilleu» in «er«
l'iildnng mit dem «Shaker-Extract.. EeistclO A b f u h r . P i l l e « heilen Vrrstopfung, bannen
Fieber'und Ertältunge». befreie», vou Kopsweh und unterdrücken Gallsucht. Sie s,»d d,e sichersten,
aimenrlnnstsu und zuglrich die vollkommensten Pil len, die bis jcht angefertigt worden fmd. Wer
dirselbrn einmal versucht hat, wird gewiss mit deren Gebrauch fortfahren, Sie Wirten allmählich
»nd olme Sch'nerzen zn vrrnrsachen, und solllrn in Fällen, wo dir Därme n,cht f r n und leicht
arbritru, zusammen mit drm Ertrar l gebraucht werden, — Preis 1 Flasche .Shaker-Extract» si. 1 2b,
1 Schachtel « E r i g c l ' s Abfuhr Pilleu» 50 tr.

Oigenthümer « . I . White i n London, Ncwhorl, A r a n l f u r t a. M .

Haupt Depül für Oesterreich! D r . EhrmannS Apotheke «zur heiligen Brigitta», I I .

Vngitlaplch, Wieu. , . , , <^ ... ^ s-^

Depot kür I>2.ib«.ok: I n l r n s v. Grnkoczy.
Wörz: D. Christosolctli; Magensurt: P. Nirubacher, Ios. Nuschnmurr-, Nudol^wert :

Dom ^l'iz^'li; Trieft: ?'lll'<üm,ia a! (^„.ow 25 ̂ s>l-.̂ , ^ r i i , ^ a i>!:l^u 0 r ^ ü ^ ; NiUach'
,̂ !!,inps's'Erbrn nnd seriirr in drn Apolhrtrn in NMois la l t , Fricsach, Hermaaor Hdria
Mottl ing, Madmannsdors, Vtein, Tarvis, Wippach, Java und dm nuisnn Ä^thetrn
der übrigen Städte OestcrrcichMngarns. ^ 5 ^ ^ ^ 4


